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Lokales.
I Das Eiserne Kreuz erhielten der Infanterist

nton Schütz aus dem Löwen und der Musketier
Wopf Löhnung.

*Einziehung der Zweimarkstücke,
tas„Reichsgesetzblatt" veröffentlicht folgende Ver-
fbnu tg des Bundesrats : Die Zweimarkstücke sind
irzuziehen. Sie gelten vom 1. Januar 1918 ab
icht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Von
iflem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Ein-
Wg beauftragten Kassen niemand verpflichtet,
ich Münzen in Zahlung zu nehmen . Bis zum
■3ult 1918 werden Zweimarkstückebei den Reichs-
lü Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werte so-
W in Zahlung genommen als auch gegen
lkichsbanknoten, Neichskaffenscheine »der Dar-
inskassenscheine umgetauscht. Die Verpflichtung

fr Annahme und zum Umtausch findet aus durch¬
irrte und anders als auch durch den gervöhn-

Umlauf im Gewichte verringerte , sowie auf
fälschte Münzstücke keine Anwendung . Der Reichs¬
ter wird ermächtigt , Ausnahmen zu gestatten.

die in Form von Denkmünzen geprägten
^Markstücke finden die Vorschriften dieser Ver¬
dung keine Anwendung.

* Güterverkehrs st euer.  Mit dem 1.
Mst tritt das neue Reichsgesetz über die Be-
fjiemng des Personen - und Güterverkehrs auf den
chnbahnen, zunächst nur für den Güterverkehr,
.Mt . Nach diesem Gesetz wird eine in die

b'chskasse fließende Gebühr von sieben Prozent
1 Beförderungskosten mit den letzteren erhoben.
°?  der neuen Gebühr sind befreit geblieben:
Mn (« temkohlen, Braunkohlen,Uoks , Preßkohlen ).
. * Wichtig für H eereslieferanlen!
^ Verzeichnis der Beschaffungsftellen des Heeres
"der Marine ist in neuer , ergänzter Ausgabe
. Verlag der Vosfifchen Buchhandlung , Berlin
.' b2, Nettelbeckstr. 7/8 , erschienen. Das Ver-
inhn*-̂ i ^ rt a^ 8 Gegenstände , die die Heeres-
, Marineverwaltung in größeren Mengen be-

auf und gibt einen Ueberblick für die Zu-
nviĝ jt der Dienststellen, die Bewerbungen und
„f .% entgegennehmen . Der Preis beträgt 75Pfg.

? Pfg . für Zustellung.
„ Trockenkartoffeln im Haushal  t.
»alt ^ter sind verschiedene Kommunaloer-
^,^ gen^ dazu übergegangen , an Stelle derehi La 1 ""zu uvergegangen , an sreue oe

" Frischkartoffeln Kartoffelwalzmehl an di
gch ?,' " ung auszugeben . Es hat sich dabei heraus
i, rLM die Hausfrauen mit der VerwendvN!
fk,. ^ alzmehiz wenig Bescheid wissen. Auf An
jej-vJ' die dieserhalb an die Verteilungsstellei
^,^ 8Murden , konnte meistens keine befriedigend
HitM * gegeben werden . Da auch in Zukunf

ct  Verwendung von Erzeugnissen der Kar
»nd frieret im Haushalt gerechnet werden mu
H ° ,c  ausgiebige Benutzung dieser Erzeugniss
ö̂ ushalt aus verschiedenen Gründen nuiUr*e siVs®.crt  M erscheint es zweckmäßig,

Anleitung für die Verwendung der

%

em
vor

rfdat . ' n Vetracht kommenden Kartoffelflocke»m nt" der Bevölkerung zugänglich zu mache,
prühj^ 8U,endungsvorschriften sind aus Grün
itatm ■ Kochversuche zusammengcstellt und i

^ >nes Flugblattes von der Zentralstelle sl
^fvcknungswesen, Berlin W . 9, Köthen,

oo> zu beziehen

Großes Haupt -Quartier , 21. Juli 1917 (W .T .B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz

)Irmee des GeneralkeldmarschaU Kronprinz Rupprecbt von Ladern
In Fladern tobte auch gestern der Feuerkampf in nur zeitweise nach¬

lassender Heftigkeit. Im Artois steigerte sich die Artillerie-Tätigkeit vor¬
mittags Zwischen La Basse-Canal und Lens, nachmittags auch auf beiden
Ufern der Scarpe Wie in den Vortagen blieben Vorstöße starker Er¬
kundungsabteilungen gegen mehrere Stellen unserer Front für den Feind
ergebnislos.

^ronl des deutschen Kronprinzen
Nur im mittleren Teile des Chemin-des-Dames war die Feuertätigkeit

stark; französische Angriffe sind bisher nicht erfolgt. Dagegen drangen
abends Teile eines westpfälischen Regiments in die feindl. Stellung,'sie
bewältigten die Besatzung und kehrten heute früh mit 100 Franzosen von
dem kühnen Handstreich vollzählig wieder in unsere Stellung zurück. Auch
beim Fort de la Pomelle, südmtl. von Reims u. auf beiden Maasufern
brachten Erkunder, durch frisches Draufgehen, eine größere Zahl von Ge^
fangenen ein.

Armee des ßeneralfeldmarscball Herzog Hlbrecbt von Württemberg
Keine besondere Ereignisse.

O östlicher Kriegsschauplatz
f r̂ont des Generalfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern

Unsere Angriffsbewegung in Ostgalizien hat den beabsichtigten Verlauf
genommen. Hinter dem eilig zurückgehenden russ. Kräften, von denen nur
ein Teil sich uns bisher zu Nahkämpfen stellte, haben unsere Truppen im
Nachdrängen in 40 Km. Breite die Straße Zloczow-Tarnopol beiderseits
von Jezierna überschritten. Wo der Feind stand hielt, ist er im raschen
Ansturm geworfen worden; wie in früheren Jabren künden brennende Ort¬
schaften und große Zerstörungen den Weg, den Russen genommen haben.
Weitere Kämpfe werden erwartet. Nördlich von Brzezanp nahmen öster.-
ungar. Truppen, die am1. Juli verlorenen Stellungen nach hartem Kampf
zurück. Nördlich des Dnjester scheiterten Vorstöße der Russen vor unseren
Linien. Südlich des Flusses wurde der Feind au^ Dubiu geworfen, bei
Nomnica stürmten deutscheu' öst.-ungar. Regimenter die russ. Höhenstellung
trotz hartnäckiger Gegenwehr. Vom Stochod bis zur Ostsee steigerte sich
vielfall die Feuerlätigkeit; besondere stärke erreichte sie zwischen Krewo
und Smorgon und bei Dünaburg.

front des Generalobersten Erzherzog Josef
Im nördlichen Teil der Waldkarpathen hat das lebhafte Feuer ange¬

halten.
Heeresgruppe des Generalfsldmarscbakl von Mackensen

Am unteren Sereth sind die Russen und Rumänen tätiger als bisher.
Ein eigener Vorstoß an der Nimnioul-Mündung brachte uns 80 Rumänen
und mehrere Maschinengewehre ein.

An der Mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquarttermeister: Luoendorfi.



Cnglitcks Semsinbelten.
Die ungeheuerlichen Verletzungen des Kriegs-

rechts , die sich die Engländer in immer größerem
Umfange in diesem furchtbarsten aller Kriege zu¬
schulden kommen lassen , werden durch den eidlichen
Bericht . des Affiftenzartes Dr . H ., der feine Ge¬
fangennahme durch vie Englänger und die darauf
folgende Kriegsgefangenschaft erschüttert schildert,
grell beleuchtet:

„Ich bin am 1. Juli 1916 bei Thiepval gefan¬
gen genommen worden . Als die vollkommen betrun¬
kenen Sturmlinien der Engländer unfern Graben
besetzten, befand ich mich mit etwa 8— 9 Verwun¬
deten und einigen Unverwundeten , darunter dem
Feldwebelleutnant E . und zwei Krankenträgern,
im Sanitätsunterstand . Feldwebelleutnant E . wollte
der Uebergabe mit den Engländern verhandeln.
Er ging deshalb ohne Waffen mit erhobenen
Händen hinaus . Sowie er sich zeigte , wurde er
durch Herzschuß auf der Treppe niedergestreckt . Als
die Mannschaften : „Pardon , Kamerad !" riefen,
wurden als Erwiderung Handgranaten durch den
Stollen in den Unterstand geworfen , die die
sämtlichen Leute bis auf die beiden Krankenträger,
zwei Unverwundete und mich, töteten . Als wir auf
den deutschen Anruf eines englischen Oberleutnants
hin den Unterstand verlassen hatten , wurden wir
draußen mit anderen Gefangenen zu einer Gruppe
von 45 Mann zusammengestellt und abtransportiert.
Von diesen 45 Gefangenen kamen nur 18 —20 , fast
alle verwundet , an der Sammelftelle an . Die
übrigen fielen , weil die Englänoer mit Schnellade-
gewehren aus einer Sappe in etwa 30 Meter
Entfernung auf die Gefangenen schossen. In der
englischen Stellung wurden uns die Mützen , Achsel¬
stücke, Knöpfe usw . als „ Souvenirs " abgeriffLL
Nach einem Marterrvsg durch die französische Be¬
völkerung , die uns beschimpfte und bespuckte, langten
wir im Lager Acheur an und mußten uns hier
24 Stunden bei brennender Sonne am Tage und
heftigen Regengüssen in der Nacht ohne Dach und
Sitzgelegenheit auf einem freien Platze , der durch
ein Drahverthau abgrsperrt war , aufhalten . Nach¬
dem eine Filmaufnahme von uns gemacht worden
war , wurde ich mit drei deutschen Offizieren zu¬
sammen in einem schmutzigen Viehwagen , der ver¬
leg elt wurde , nach Le Havre transportiert . Die
Verpflegung bestand nur aus einigen steinharten
Keks . In Le Havre war die Verwundetenfürsorge
in den Händen eines völlig unfähigen englischen
Studenten , der nicht einmal Schwerverwundete
von Leichtverwundeten unterscheiden konnte . Den
Verwundeten wurde der Verband abgerissen und
sie mußten Stunden und Stunden ohne Verband
warten , bis sie endlich in das Lazarett übergesührt
wurden . Am 4 . Juli fuhren wir nach England ab
und wurden nach dem Offiziersgefangenenlager
Donington -Hall transportiert . Hier war die Ver¬
pflegung sehr schlecht und unzureichend , die Ba¬
racken waren so feucht und undicht , daß fast alle
— auch ich — an Gelenkrheumatismus ertränkten.
2n den Aufenthaltsräumlichkeiten waren für 322
Offiziere nur 85 Stühle vorhanden . Fluchtversuche
wurden mit ungewöhnlicher Härte bestraft ; so er¬
hielt ein wieder eingefangener Oberleutnant zur
See v . P . nach anderthalb Monaten Untersuchungs¬
haft noch sechs Monate Gefängnis . Am 6 . Oktober
1916 wurde ich endlich mit sechzehn anderen Sa¬
nitätsoffizieren ausgetauscht " .

Auch diese Schilderungen zeigen die ganze Roheit
und Rücksichtslosigkeit der Engländer gegen Mit¬
glieder eines Volkes , das unbezwungen und fester
denn je allen Anstürmen standhält und zum furcht¬
baren Rächer all des widerrechtlich vergossenen
Blutes und der Leiden seiner opsermutigen Söhne
werden wird.

3ns ClUna.
In China sind die Zustände noch recht ver¬

worren , die Wage zwischen Monarchisten und Re¬
publikanern schwankt immer noch . Aus dem Haupt¬
quartier der Republikaner , das sich in Tientstn
befindet , wird gemeldet , daß die Vermittlungs¬
versuche der Gesandten der fremden Mächte an der
Halsstarrigkeit Tschanghsuns gescheitert seien . Die
Republikaner tragen sich mit der Absicht , die ver¬
botene Stadt anzugreifen . Der neue Minister des
Auswärtigen ist nach Peking gegangen , offenbar
um mit den Gesandten der fremden Mächte zu ver¬
handeln . Die Republikaner behaupten , daß sie jetzt
in und um Peking 60 OOO Mann Militär zu¬
sammengezogen haben.

fite republikanische Nagaika.
Die Russen hatten sich, wahrscheinlich auf Druck

von England , erlaubt , die Behauptung auszustellen,
die russischen Gefangenen würden in Deutschland
schlecht behandelt . Es wurde sogar von Gegenmaß¬
regeln gefaselt . Daß es den russischen Gefangenen
bei uns angemessen geht , weiß jeder von uns , aber
wie es scheint , haben die Russen die „Gegenmaß¬
regeln " schon recht früh und in recht gemeiner
Weise ergriffen . Das beweisen russische Stimmen.
So weift die in Moskau erscheinende Zeitung
„Sozialdemokrat " gegenüber den Berichten der
russischen bürgerlichen Presse über angebliche grau¬
same Behandlung und llnterernährung der rustischen
Gesangenen in Deutschland darauf hin , saß , selbst
wenn dies der Fall wäre , doch die Ententemächte
seit Beginn des Krieges versuchten , die Bevölkerung
Deutschlands auszuhungern . Die Zeitung erwähnt
dagegen die unglaublichsten Verhältnisse , unter
denen die deutschen in russischer Gefangenschaft an
der Murmanbahn arbeiten mußten , ferner den Fall
in Lukujanow , Gouvernemen Nishni -Nowgorod , wo
durch verbrecherischen Leichtsinn Kriegsgefangene
lebendig verbrannten ; ferner die Fahrt von Ge¬
fangenen im Winter vorigen Jahres von Ufa bis
Jurjew , Gouvernement Livland , wo die Gefangenen
keine Nahrung erhielten und unterwegs , Unterleibs-
typhusepidemie ausbrach , wobei Tote mit Leben-
igen zusammen transportiert wurden . Im Jurjew
wurde der Zug dann vergessen , die Kranken gleich¬
falls , und man erinnerte sich ihrer erst, als die
Epidemie die Stadt bedrohte . Einige Dutzend der
Kranken verbrannten lebendig in einem Steinge¬
bäude , wo sie zur Nacht interniert waren . Nach
weiteren Meldungen seien ferner in Samara wegen
empörender sanitärer Verhältnisse im Laufe einiger
Monate 30000 deutsche  Kriegsgefangene an
Epidemien gestorben . Dies sei unter dem alten
Regime geschehen . -Unter dem neuen habe der
Kriegsminister ausdrücklich Befehl gegeben , die
Kriegsgefangenen , die sich den Feldarbeiten ent¬
zögen , sollten den allerhärtesten Strafen unterzogen
und zu den schwersten Arbeiten bestimmt werden.
Slraferpeditionen sollten gegen solche Gefangene
mit aller Härte verfahren und selbst vor dem Ge¬
brauch der Nagaika keinen Halt machen . — Kerenski
und Genossen scheinen also trotz aller Verbrüderungs¬
phrasen dasselbe Seelenkaliber zu besitzen als die
zaristischen Russen ! Die Nagaika ist republikanisch
geworden — die Anwendung aber dieselbe geblieben.

Za die fairdie Adrette.
In der Londoner Presse veröffentlicht der be¬

kannte englische Schriftsteller Hall Caine einen
Artikel , der an die deutschen Mütter gerichtet ist
undsie auffordert , ihren Einfluß geltend zu machen,
Laß dem Kindermord Einhalt getan wird . Er
schildet darin in ergreifender Weise , wie in der
Londoner Schule durch die deutsche Bombe englische
Kinder getötet wurden . Warum richtet der Eng¬
länder diesen Appell nicht lieber an die englischen
Mütter ? Das wäre die richtige Adresse ! Bei dem
Fliegerangriff auf Karlsruhe am 22. Juni 1916
fiel eine Fliegerbombe während einer Vorstellung
in einen Zirkus und tötete mit einem Schlage
über 100 Kinder . Schon damals hätle Hall Caine
Gelegenheit gehabt , die englischen Mütter gegen
diese Greuel zu empören , aber nichts derartiges
geschah — im Gegenteil , der Karlsruhrer Kinder¬
mord ward mit Behagen in der englischen Presse
behandelt . Mit Genugtnung sogar , denn man
scheute sich nicht , zu sagen , daß die deutschen über¬
haupt ausgerottet werden müßten , und deshalb sei
es gleichgiltig , ob Kinder oder Erwachsene den
Bomben zum Opfer fielen . Jetzt , aber , wo wir
dem „ umangreisbaren " Jnselreich scharf zu Leibe
gehen , werden in London sentimentale Töne ange¬
schlagen und sogar an die Mütter der „Hunnen"
ein wehleidiger Appel gerichtet . Es läßt uns kalt,
denn wir taten nur unsere Kriegspflicht und töteten
nicht ohne Not wie die Engländer über Karlsruhe.

Der Hmerikanifciie Kottftappen.
Laut „Temps " ging ein amerikanisches Ba¬

taillon zur From ab . Mehr nicht — wird der
deutsche Soldat sagen . Das ist ja nur ein Kost¬
happen , auf dessen Vertilgung unsere Feldgrauen
besonders eifrig bedacht sein werden — denn Sol¬
daten , die für ihr Vaterland fechten sind das nicht
— sondern soldatenspielende Abendteurer.

fier Griechirdie Zankapfel.
Bekanntlich sind sich die Ententemächte ü6et bt

Schicksal Griechenlands keineswegs einig , befottbti
Italien möchte eine besondere griechische M
gebraten haben und ist recht unwirsch , daß ihm i
seine neuen Bundesgenoffen nicht zugestehen oolfc I
Diesem Unmut gibt die „Idea Nazionale " rej d
deutlichen Ausdruck , wenn sie schreibt : „Bekam h
französisch -griechische Kreise , die man in Franlrei E
wie in Griechenland gleichmäßig verdammen solltf
geben sich Mühe , di « italienische Politik in Ath° «
die erheblich weitsichtiger als die des Verband, H
war , anzuschwärzen und die Gemüter in Salon
gegen Italien aufzuhetzen und sogar eine italik
feindliche Versammlung anzusagen , die nur dm
die energische Haltung des italienischen Kommend« „
vereitelt wurde . In Griechenland und in Maz, l>
donien fehlt es nicht , auch unter unseren Bunde fi
genossen , an Leuten , die auf Grund mißgünsii, .«
Informationen Italien nicht wohlgesinnt sind. (J it
französischer Beamter ließ sich über die Jtalie « n
sogar recht unglückliche Worte entschlüpfen . Di- I,
grobe Ungerechtigkeit gegen die Italiener köm, $
aufhören , sobald Sarrail es wünchte ." — Weshal8
wünscht das aber Sarrail nicht ? Vielleicht p:| H
Frankreich in alledem keine grobe Ungerechlig!»
gegen Italien , sondern nur „ heiligen Eaoismu -1
der Alt -Ententemächte , die in Italien überha«
nicht vielmehr als ein Werkzeug sehen , das mc[
notgedrungen brauchte , aber jetzt zu verachten ?i |,
an die Wand zu stellen anfängt.

fisi erkannte Wilfon.
Sie Neutralen erkennen den falschen Geists ^

wohl aus dem Milson den Weltfrieden predig !« i
seine Liebe „ Lxtrabladet " : wenn der Gedanke , d
in dem amtlichen amerikanischen Bericht zum lli
druck kommt , folgerichtig durchgeführt werden soll/ !
ist dies gleichbedeutend damit , daß Amerika uns « 1
sperrt , uns verhungern läßt . Aeußerungen der r
shington Poft " und anderer amerikanischer JeituH
die an Schärfe und Deutlichkeit nichts zu wünsch !
übrig lassen , zeigen , _ wie weit d e Regierung g«ch
will . Sie will ohne jede Rücksicht auf die Znteres! '
der neutraler Länder handeln , mit dem Ziel, s
möglichst schnell in den Rrieg hineinzuziehen . ^ ■
sollen aber nicht allein die Aufuhren völlig auW j
sondern Amerika will in Verbindung mit fingl» !|
auch die Schiffact regeln,derart , daß Schiffahrtsroet f
die dem Arieg nicht nützen , aufgehoben werden . ! l
nicht nur die Zufuhr , sondern auch die Schiffe ff k
den neutralen Ländern genommen werden , wäh> s
man gleichzeitig erkäct , daß man sie nicht einspff
oder ausbungern will . Das ist echt amcrikaffi '
Heuchelei ! Sas Ariegsgespenst nähert sich unff \
Grenzen auf eine Meise , die wir früher nicht '
fürchten brauchten . Ls ist sehr interessant , feüzusb" [
daß die Gefahr gerade von derjenigen Machtgr »l .
kommt , deren Liebe zu den kleinen neutralen £ 3^
das populäre Schlagwort der Melt geworden iß'
vielleicht aber auch eine der größten Lügen der ['

Die belogenen Kulten.
Russische Soldaten , die bei der Vffensive in ;

galizien in Gefangenschaft gerieten , erklären * j
stimmig , daß sich die dortige Dffensioe nur dm" ,

habe bemerkstelligen lassen , daß man sie gl«"' ^
machte , die Deutschen hätten an einen anderen p
abschnitt zuerst den Angriff wiederaufgenommen . D
diesen Gefangenenaussagen geht zur Genüge h^
mit welchen Mitteln das demokratische Rußland r E.
„freien Bürger " in den Tod treibt — unter fi 1** r
druck und dem falschen Ehrgeiz der derzeitigen ff \ ,
nannten Machthaber , die eben nur englisch -Aw^
Nische Staathalter sind.

ttuhlole Klage.
lieber dem verlorengegangenen Offenswg ^ ff : i

französischen Armee schreibt Gustabe Hervö bei . I
Besprechung der russischen Gffensive in der jJ I
vom U . Juli : Mie schade , daß unsere „ b>ö^ I
Pazifisten unse .er Armee , deren Moral sie dur <̂jt , |
Panik vom ( 6 . und \ 7. April untergraben ^ |
Nicht so schnell jenen glänzende » Gffcnsivgeist ^ I
geben könne », der ihr jetzt nach Miederaufleb^
russischen Front ermöglichen würde , mit unsere ^ !
lisch«» Freuden zusammen in einigen Moch^
große Befreiungswerk zu vollenden.
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Wilfon befchlagnahmf.
Kristiania,  19 . lluli . (W. 8 ) haut dem

Forgenbladet " erhielt der norwegifche Reederuer*
band von maßgebender lamerikanilcher Seite die
Ulitieilung, daß alle für norwegiidie Rechnung auf
amerihaniidien Werften beiteilten Schiffsneubauten
infolge einer Wellung Willens von der amerika-
nildien Regierung beichlagi ahmt werden follen . Es
bandle lidi hierbei um etwa 270 000 Tonnen
Schiffsraum im Werte von ungefähr 200 Millionen
Kronen. Für Norwegen lei die Frage wichtig , ob der

eid)t Hlarkpreis oder der Vertragspreis erhaltet würde-
rrchtigb

Um 1047 ° gelflegen.
Kriftiania,  10 . lluli . (W. B ) Ein Londoner

Telegramm an „ Verdens Sang " meldet : flach der
leßten Zählung fliegen die Kleinhandelspreile für
bebensmittel in England feit dem 3uli 1914 um
10̂ Prozent.
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Drohnng an ßolland.
g. K. Schweiger Grenze,  20 . 3uli , (Eig.

[fleld.1 nach Genfer üleldungen aus Paris bemerken
die Bläffer nach heftigen Angriffen gegen den
fiolländifchen Einspruch wegen Vernichtung deutscher
Handelsschiffe in holländischen Gewäflern , daß die
Mündeten gegen alle lieberrafchungen gesichert
wären, und daß vor den niederländischen Gewäflern
Kriegsschiffe der Entente kreuzten.

Es kommt der Tag.

Dies soll als Licht in dunkler Sturmnacht stehen:
Bald wird der Sieg die goldgetönten Schwingen
Entfalten über morgendlichen höhn
Und allem Volke wieder Frieden bringen.
Er wird dem Krieg das blutige Schwert entwinden,
Das unersättlich der Gewaltige führt,
Und wird der Not die harten Hände binden,
Die sie zu lange unerbittlich rührt . . .

Es kommt der Tag , da alles deutsche Land,
Bei feierlicher Abendsonnenglut
Vo x Glanzgewölb ' des Himmels überspannt
3n Segensfülle starken Friedens ruht,
Da wieder leichter uns die Lüfte wehen,
Und wieder heitrer uns die Ferne grüßt,
Bis sanft die Nacht die Sonnentore schließt
Und uns zu häupten die Gestirne stehen.

Dann werden stille Menschen , leidgestählt,
Aus frohem Schaffen Freude heimwärts tragen,
Und rauschen wird es wie am Born der Sagen,
Wo leis ein Wund von heiliger Not erzählt.
Doch wenn der Wind den dunklen Weltenraum
Auf ungestümer Wanderschaft durchfährt,
Zuckt manches Schläfers Rechte noch im Traum,
Als griffe sie wie einstens nach dem Schwert I

Erich Vstmark.
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Der Sinn der Dinge.

Wenn wir nur den Sinn  einsehen wollten , so
trügen wir leichter unsre Wunden.

** *

Wo ist der Sinn ? Aller Sinn liegt nicht klar,
sondern geheim verborgen in Gott . Ich weiß dir
darüber nichts anderes zu sagen, und ich weiß dir
nichts Tröstlicheres.

Aleister Guntram.
** *

Ts steigert sich bei mir das Gefühl des Dankes
für Gotles bisherigen Beistand zu dem vertrauen,
daß der Herr auch unsere Irrtümer zu unserem
Besten zu wenden weiß.

Bismarck.
-fr

* *

Wich ruft der Geist : Blick auf , geh hin , verkünde!
Erfüllung künde ihrem großen hoffen:
Gott ragt . Lin hochgebirg besonnter Schroffen
und unausdenkbar tiefer Hintergründe.

G . Fromme !.

<6- HmtHcbe
Butter -Ausgabe.

Bekanntmachung , -f*
Am Montag den 23 . ds . Mts . nachmittags von

2 Uhr ab wird im Luden der Firma

l
^gSchade und Füllgrabe, Hauptstrasse

Butter gegen Abgabe des Abschnittes

ist im Konsum -Verein zu haben.

UNSB
Intens

Ziel
iehen.
auW Hz Neuen Fettblockes in folgender Ordnung aus-

gegeben:
von 2 — 3 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine

Nr . 1701 — 1940
von 3— 4 Uhr Nr . 1941 — 2180
von 4 - 6 Uhr Nr . 2181 — 2420
von 8— 6 Uhr Nr . 2421 — 2260
von 6— 7 Uhr Nr . 2661 — 2905

Die angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten.
Cronberg , den 21 . Juli 1917.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Am Dienstag
jjw-24. d . Mts . vormittags von 8 Uhr ab wird im
^schäftslokal des Herrn

Karl Wiederspahn Eichenstratze 15

1 Margarine
Erkauft . Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe des
Atbezugsscheines

I AbschnittB
folgender Ordnung:

^rmittags:
von 8— 9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine

Nr . 2906 — 2580
von 9— 10 Uhr
von 10— 11 Uhr
von 11,— 12 Uhr

Hntttaßs:
von 2— 3 Uhr
von 3— 4 Uhr
von 4— 5 Uhr
von 5— 6 Uhr
von 6— 7 Uhr

angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten.
Drvnberg , den 21 . Juli 1917.

Der Magistrat.

Nr . 2579 — 2260
Nr 2259 — 1940
Nr . 1939 — 1620

Die Stadt hat

3D ö rxg ' eazÄ . - ü . s©
bezogen und ist solches bei Kaufmann Dingeldein
erhältlich.

Cronberg , den 14 . Juli 1917.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

Unbefugten wird die Bege¬
hung des Auernbergweges , des
Schanzenfeldweges des kleinen
Lindenstrutweges und des Oberen
Lindeustruthweges bis auf weiteres
untersagt.

Cronberg , 21 . Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Der Agl . Areisarzt Herr Geh . Wedizinalrat Dr.
Ziehe in Lab Homburg v. d. h . ist vom 25 . Juli
bis einschl . 18. August ds . Is . beurlaubt . Seine
Vertretung hat Herr Ureisarzt Dr . Bellinger in
Usingen übernommen.

Tronberg , den 2 \ . Juli 1917
Der Magistrat . Alüller -Ulitter.

Wir vermitteln den Aufkauf von Birnen , Mira¬
bellen und Falläpfel zwischen den hiesigen Erzeugern
und Verbrauchern . Angebote von Obst sind auf
Zimmer 9 des Bürgermeisteramtes umgehend zu
machen . Die Zuweisung von Obst erfolgt von Diens¬
tag , den 24 - ds . Mts ab.

Cronberg , den 21 . Juli 1917.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

des Besitzer - , sowie Art und Gewichtsmenge des aus¬
gedroschenen Getreides enthält , der Gemeindebehörde
unverzüglich mitzuteilen . Das Abfallgetreide ist von
dem übrigen Getreide zu sondern und für sich zu
wiegen.

2 .
Die Gemeindebehörden haben an der Hand der

Anzeigen oder in sonstiger Weise sogleich bei dem
Ausdrusch die Gewichtsinengen der einzelnen Getreide-
arteu durch Nachwiegen genau festzustellen und das
Ergebnis in eine Gemeindeliste für die einzelnen
Grundbesitzer einzutragen . Auch ist eine strenge Aon-
trobe darüber auszuüben , daß kein Getreide verheim¬
licht wird.

3
Die Dreschmaschinerbesitzer bezw. die beimhand-

drusch beteiligten Drescher , sind verpflichtet , über den
Ausdrusch genaue Auskunft zu geben und auf Ver¬
langen der Behörde oder der von dieser Beauftragten
bei Feststellung der Gewichtsmengen Hilfe zu leisten.

4-
Ein Abdruck dieser Verordnung ist bei jeder mit

dem Ausdrusch von Getreide beschäftigten llresch.
Maschinen von dem Besitzer an leicht sichbarer Stelle
auszuhängen.

5.
Zuwiderhandlungen werden nach § 79  der

Reichsgetreideordnung mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

6 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Areisblatt in Araft.
Bad Homburg v . d . H . , den 18. Juli 1917.

Der Areisausschuß des Vbertaunuskreises
I . V . : v. Brüning.

Nr . 1619 — 1300
Nr . 1299 — 980
Nr . 979 — 660
Nr . 659 — 340
Nr . 339 - 1

Verordnung
betreffend Ausdrusch des Getreides.

Auf Grund des % 4 der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 vom 2h Juni 1917 .(Reichsge¬
setzblatt Seite 507 ) wird für den Bezirk der Bber-
taunuskreises folgendes verordnet.

1-
Beim Ausdrusch des Getreides hat der Besitzer

das Gewicht des ausgedroschenen Getreides sogleich
durch Abwiegen festzustellen und das Ergebnis in
einer schriftlichen Anzeige , die Namen und Wohnort

Ffm möglichst baldige Einzahlung bzw.
Ucbcrwcifung der Nriegssteuern (Kriegs- und
Befißftcucr wird ersucht.

Vorlage oder Ueberfendung der bezü¬
glichen 'Veranlagungsbenachrichtigungen Nt
erforderlich

Die Linien kür die JKrlcgsTtcucr mühen
vom 1. 7. ab bis zum Tage de; Eingangs
bei der StadtKaNe in Einnahme gebracht
werden. Zur Vermeidung von Weiterungen
ist deshalb bei UeberweNungen durch die
Poft immer noch der folgende Tag mitzu¬
berechnen.

Cronberg , den 19 . Juli 1917.
Die Stadtkasse.
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wird am Freitag 2 7 .Juli von morgens
9 Uhr ab am Güterbahnhof , zu billigstem
Tagespreis verkauft von

_frau franz Gottfcbalh.

Bekanntmachung
HilP QßPlIl II.AMiPUm tkltzlMM!

LürgermeNtereien , $orft u . Schul -Verwaitungen
werden gebeten auf die lohnende Sammeltätigkeit im
allgemeinen Jntereffe hinzuweisen , zur Organisation
u . Abnahme sucht geeignete Vertreter

f . Sachte , Hndemacb , Rb.
bevollmächtigter der Bezugsoereinigung

deutscher Landwirte

Sc3aca . aaca . es ^ Xli ® ajte2:

Cronberg im Ucunus „Schüßenfiof"
Direktion , Hermann Kappenmacher

Inhaber der Prädikate für höheres Kunstinteresse

Sonntag :, den 93 . Jutli
Kaiienöfinung7 Uhr Anfang 81/* Uhr

oie mm [nuten.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Paul Lindau.

Karten im MM-
1.20 JC . \ 1 . Platz 0.90 JC .\ 2 . Platz 0 .50 Jt.  An der
Abendkasse : Sperrsitz : 1.50 JC .\ I . Platz 1.— JL  2 . Platz
0.60 'JL.

Nachmittags
4 Uhr Kinder-Porltellung

Die Zauberschlösser
Märchen in 3 Akten von Görner.

Hierauf: Stumme, lustige Pantomine

von 4 bis 7 Zähren gibt
gegrüfte Lehrerin wöchent¬
lich 2 Stunden I) andfertig-
keitsunterricht nach 3röbel
gegen mäßige Vergütung.
Zu erfrag , i. d . getchäflsst.

Umch»
u, Salat pflanzen

Zuchsienhochftämme , aud)
niedere abzugeben

Hnton Scbüssler,
Krankenhaus weg 7.

Gasthaus zum Taunus
Sonntag :, den 33 Juli 1 . 9 t}
Kriegsberichte aus Ost u. Mest

Hlter schätzt vor liebe nicht . tzumsr
6s  bat nicht sollen sein . . Drama
Der Lausbub . Lustspiel
Süenn Pferde ju denken anfangen F) umor
Jm Huto durch das ÖUnotal . 12atur.

Anfang nachmittags 4 Uhr , und abends 8 ^ Uhr

Qualitäts Cigarren

von Samstag JTbend 7 Dhr
ab zu haben bei

Srau Kraus , Burgweg 2.

zu verkaufen bei
i ^ rau Volkel.

frm
sucht SDtona fsftelle oder vor¬
mittags sonstige Beschäftigung.

Näheres Geschäftsstelle.

lg . frau
sucht Beschäftigung für nach¬
mittag gleich welcher Art.

Näheres Geschäftstelle.

Karten nur an der Kasse : Sperrsitz 50 J,  1 . Platz 30 J,
2. Platz 20 4 .

a
EittmacJiiöpfe

bis 75 Liter Inhalt
rT)

Obsidünra .pparato
'verschiedener Atisfiinriinq

Ge 01LOsp
bis 6 Liter Inholt.

Seidig * Gl * « er
soiveit , Vorrat .

Sutierattaec hittett»
giaeer nu«n Gro»»?,. . z.u.

Seorg mafchke
IHa -iapts trass s  35.

sucht Stelle.
Näheres Geschäftsstelle.

Roserikobl- uncl

l *aucb - pflanze v

zu haben bei

Georg Scbroät,
Philosophenweg.

r
zu vermieten.

Pserdstraße 10.

Stammburg St . 20 J>
100 „ 18,50 JL
50 „ 9,50 JL

Boßem Keule^ 3 @t< 50  j
Hamburger „
Ei Ei 1100 „ 16,50c 46.

Cigaretten, alle Preislagen
empfiehlt

Phil. Jak. Liedemann,
Hauptstrasse 25.

M
itoe1

*

«fl«
>w!
ßig
hlt
wc

maä

mrbe
d

Kioiiairi allerh
W
14
:oi

iHiftnunrcf öps„cranßprspr mupispr
'ötifi
>ch'

sowie S ch e ueir a n t e il zu
vermieten.

Pferdsstraste 13.
US I1

in
p

zu pachten gesucht, vom Rath
Sinus Meister.

Mafäinenßauftßuh Ojfenßjdya.AI.
preuß. Anftaiten ghtägefielTt-

^pevarahtcilunizfürlLlefitrotecßnift.
Grcßfi,  Direktor Prof.Eberßanfr.

für(rontierg uni)umaespnap.s.m.u.i
Giro -Konto : Dresdener Bank , Frankfurt a. M.
Postscheck-Konto : Frankfurt a . M . Nr . 11028

Fernsprecher 167.

Sparka 88 en-Zb>teilu og.
Annahme von Spareinlagen tägl .Verzinhmg $lh ' '
ßarpepoliten 3 bis 6 monatliche Kündigung

Ko *tO’Korrent -Verhebr
(Verzinsung 3*/«)

Eröffnung von Scheck -Konten auf welchen alle Heber-
Weisungen von Bank - u . Postscheck-Konto provisiois-
frei ausgeführt werden.

Oswährung von Krediten an untere rßitglieäf-
Diskontierung von gelchältswechlel an unW*

Dlitgliedcr.
Jin - und verkauf von Wertpapieren.

Einlösung von Zinstcheine^
Buro -ötund <r»;

Montags , Mittwochs und Freitag von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2 —3 Uhr.
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